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Der Arbeilszwang eingeWrt .
Sie Sig ' ewiiz un ) Die ArDet ' s ' s ' k«.

Das Preußische Rinisteriuw des Jn « ern hat Ausführun�s -

»niveisungea über die Aeriderung der Erlverbslosenfürsov ? « her -

ausgegeben , in denen die Arbeitspflicht der Erwerbs -

losen agch außerhalb ihres Berufs und Wohn »
o r t e S begründet werden soll . Die Gemeinden werden der -

pflichtet , die Unter st ützung zu versage „ oder z u « n t -

Ziehen , wenn der Erwerbslose sich weigert� ein « nachgewiesen «
Arbeit anzunehmen , die auch außerhalb seines Beruf »
und Wohnortes liegen darf und ihm nach seiner k ö r p e r -

lichen Beschaffenheit zugemutet werden kann . DaS

Min sterium bemerkt ausdrücklich , daß ein gelernter Arbeiter

z. B. auch ungelernt « Arbeit annehmen muß , wenn er dazu kör -

Perlich geeignet ist .
Wir brauchen nicht erst darauf hinzuweisen , wie außeroivent -

lich bedenklich dies « Bestimmungen sind und welche große
Tärte sie für die Arbei slosen bedeuten . Wir wissen , daß der

Zustand unseres Wirtschaftslebens eS dringend erfordert , daß die

Produktion wieder in Gang kommt . Ties « Bestimmungen abxr

bedeuten für die Arbeitslosen , daß sie der Willkür der Ge -

meindeverwa - ltung überliefert werden . ES ist z. B.

für einen Feinmechaniker geradezu eine Unmöglichkeit , wenn er

nicht dauernd auf seinen hochqualifizierten » Beruf verzichten soll ,
Ari »eit aus dem Lande , bei Straßenbaulen oder im Braunkohlen -

bergbau zu übernehmen . Niemand hat sich in früheren Zeiten

stärker gegen solche ArbeitSzwangSabfichten gewelrt al « gerade
die Sozialdemokratie . Jetzt führt ein sozialistischer Minister die

reaktionärsten Pläne der Agrarier aus . Und dieser ArbeitSzwang
durch die Entziehung der ErwerbSlosen - Unterftützung wird au » -

geucht in einer kapitalistischen Gesellschaft . Daß in einer sozio -
l i st i s ch e n Gesellschaft Arbeitspflicht eingeführt werden kann ,
ist außer Zweifel . In einer kapitalistischen aber bedeutet

fiie , daß den Unternehmern zur Erziel ung ihres
PtofitS billig « A k b e i t S k r ä f t « zur Verfügung

gestellt werden . Sozialistisch « Führer benutzen die Staats -

macht zugunsten des Kapitals gegen * e Arbeiter ! Denn während
sie von den Arbeiiern die Aobeitspslicht verlangen , geschieht nicht »
für d « Sozialisierung . Die Braunkohlcnwevk « sind für die So -

zialisierung reif . Besteht die Gewißheit, ' daß sie der Gesamtheit

und nicht mehr den Pr�sitinieressen ihrer Besitzer dienen , dann

schwinden die Bedenken gegen die Einführung der Arbeitspflicht .
Unter den jetzigen Umständen aber bedeutet die Verordnung einen

Liebesdienst für die Kapitalisten und ein « außer -

«rdcntliche . S ch w äch u ng der Machtposi ' tio « der Ar -

Deiters cha f t.

Die » um so mehr , dd die Verordnung zugleich die Möglichkeit
bietet , mißliebige Elemente , und da » sind heut « die tatkräftige «
und revolutionären Vorkämpfer der Arbeiterklasse , aus de » In¬

dustriezentren zu entfernen . Ein Schutz gegen solche Willkür ist

gor nicht vorgesehen .

Dazu kommt , daß die Verordnung für die verheirateten Ar -

bester uüd ihre Familien durchaus ungenügend sorgt . Die Ge -

meinde des letzten Wohnorte » kann den zurürkbleibenden Fa -

mrlicnangehörigen während der Dauer de » auswärtigen
" Ar¬

beitsverhältnisse » die Zuschläge zu der ErwerbSlosen - Unterstützung

ganz oder teilweis « gewähreiD Aber d >se Bestimmung ist nicht

Zwingend . Di « Folg « wird sein , daß Genreindeverwaltungen mit

sozialistischer Majorität solche Unterstützungen gewähren werden ,

Die mit bürgerlicher Majorität aber nicht . Hier wird also geradezu
«in Privileg für bürgerliche Gemeindevertvaltungcn geschaffen .

Für den Geist der Verordnung ist übrigen » charakteristisch ,
baß während sie die ErwcrbSlolen - Unterstützuug zum Teil de -

seist g«, ß » sie für Studierende einführt . Diese dürfen , wenn sie
die Uchte » de » Srudiuin » nicht mehr aufbringen uns eine Arbeit

nicht finden liuaen , bei der Erwerdslosen - Unlerftützung berück -

iichstgt werde » . An sich ist gegen diese Bostimmung sicherlich

uicht » einzu wende » . Aber bezeichnend ist e», daß gleichzeitig mit

brr Verschlechterung für die Arbeiterklasse Verbesserungen für

bürgerliche Schicht ? « geschaffen werde o,

So zeigt auch dies « Verordnung öckz die rechtssozialistische

I Politik zu einer immer größere « Gefahr für die Arbei -

i ter klaffe wird . Und da » kann auch nicht ander » sein . Da

diese Politik nicht wagt , die sozialistische Neuorganisation der GS-

sellschaft energisch in Angriff zu nehmen , bleibt ihnen nicht »

| anderes übrig , als dem Kapitalismus wieder auf die Dein « zu
: hek ' en , und da ? g ht nur durch die Unterordnung der Ar -

beiterklaffe unter da » Kapital . Tie Revolution hatte

! diese Unterordnung zunächst beseitigt . Die rechtssozialistischen

Führer benützen die Staatsmacht , um sie wiederherzustellen .

Und noch ein » sollen sich die Arbeiter klar machen . Auch auf

diesem Gebiet zeigt eZ sich, wie außerordentlich wichtig die De -

herrschung der Kommunen durch die Arbeiter -

klaffe sein wird . E » tst dringend nolwcndig , daß bei den G e -

meindewahlen der Preußischen Regierung die Antwort ge -

geben und die Machiftellungeii in den Gemeinden benutzt lver -

den , die Arbeitslosen wenigsten » gegen alle Willkür sicherzustellen .

Wahlrechlsraub In. Sreme « .
Die völlig willkürlich gebildete provisorische Regierung

in Bremen , die ans einigen Rechtssozinlisten besteht ,
hat für dir Wahle « zur Bremischen Nationalversammlung
eine unerhörte WahlrechtSverschlcchterung
eingeführt . Sie hat die Ausübung de « Wahlrcchls an eine
sechsmonatige Anwesenheit in Bremen geknüpft , wodurch
etwa 6 — 7M > Wählern , meist Arbeitern , da « Wahlrecht ent -

zogen wird . Das ist die „ Demokratie " , die » u « in Bremen

herrschen soll !

Nalionalrakswohleu an der Oslftonk .
KsnigSberz , 14 . Februar . Mitteilung de » ZentrakrateS

der Ostfront : Bei der Wahl im besetzten Gebiet hat sich der
größte Teil der Truppen der Wahl enthalten , weil sie zum Teil

gerade im Abtransport begriffen waren und die Truppen der
Heeresgruppe Kiew und der Etappeninspektion Bug au » Kamerad -
schafllichkeit ebenfalls nicht zur Wabl schreiten wolltet « Da » Er -
gebni » der Wahl ist : Sozdem . Partei 7804 , vnabh so , de « .
Partei 1945 , Demokraten 1681 , parteilose Lifte 1380 , Deutsch -
nationale 62 , Deutsche Volkspartei 74 , Christliche Volkspartei 48 ;
ungültig 890 . Gewählt sind die zwei Kandidaten der sozialdemo -
kratisthcn Pqrtei Paul Rodemann und Peter Kronen .

Eberl Im Spiegel der französischen presse .
EbcrtS Ernennung zum Präsidenten der deutschen Republik

wird in der Pariser Press « noch wenig beiprockien , doch
ergibt sich au ? diesen wenigen Kommentaren und den von der
Presse veröffentlichten kurzen Lebensbeschreibungen ohne weitere »
ihre ablehnende Haltung .

. Echo de Paris " schreibt : Ebert , der bereit « am 13. Juli
1918 die Einstellung der Feindseligkeiten verlangt , hat , bcfür -
wartet unter der Maske der Opposition immer noch die
imperialistische Politik . Typisch ist , daß Prinz Max von Ba -
den Ebert zu seinem Nochiolger vorschlug , und ebenso
chpisch ist die Haltung Eberls während der Revolution .

- Figaro " bemerkt : Bei Eberl wird man bald wieder die
Zähne Hindenborgi erkennen . Wir - dürfen un » nicht
täuschen lassen . •

- France Libre " sagt : Lassen wir tin » nicht von 66 « ri und
den B e r n e r K o n s « r e n z e n prellen . Lesen wir die beut -
sehen Zeitungen und was die dlutjcken Staatsmänner sagen .

. Journal de » Debat » " schreibt : Statt de » Königs
gibt es jetzt einen Präsidenten , einen früheren Sattler . Doch ist
der Ulbergang nicht so schrofs , wie e » scheinen könnte . Ebert war
toahrend des ganzen Kriege » Regier ungSmann . nahm alle
Kriegskredit « aw unterstübte all « Reichskanzler
und seine Eigenschaft al « Sozialdemokrat verhinderte ihn nicht ,
den ReichSkanzlcrtitel anzunehmen . In Deutsch -
land herrscht jetzt die Absicht vor . den nationalen Zusammenbruch
zu begrenzen , um den Folgen der Verbrechen de « monarchisti ' chen
Teutschland zu entrinnen . Zu diesem Zwecke wird sich Ebert
genau so benehmen . » « « » einHohcuzoller getan hättb . Für
un » ist e» wüiischenÄvcrt , daß Vi« Ordnung in Deutschland wieder
hergestellt wird und die Bezablung dor Rechnung der Wiederher -
stellungen und Wiedergutmachungen gesichert ist . Aber vergessen
mir nicht die Garantien dir Errungenschaften und vor allem die
Bildung von ' unabhäng gen Slaatrn in Teutschland zu erwirken .
die in erster Linie Vorstöße Nutschland » verändern .

McrZmkozzgreß und Marlneaml .
Von E. Vogtherr .

Dem liner - niüd ' ichen und sysiematifchen Drängen 6e -

stimm ter Stellen im NeickMiarineermt Hat die bisherige

Regierung bekanntlich nachgegeben unö den solange be¬

stehenden Zentralrat der Marine ausgelöst . Es wurde zwar
die . Reduzierung der Zentralrats auf ganze 7 Mitglioder
gnädigst zuaestanden , aber wie die Matrosendelegationcy
sofort erlanntcrtf 5 kam daK daraus hinaus , die Funktionen
des Zentralrats überhaupt unwirksam zu machen . Solange
der innere Betrieb dieses wichtigen Reichsamls nicht ganz
im Anne und dein Zweck der Nevolution entsprechend um -

gestaltet ist , bleibt es nämlich durchaus nötig , die Vorschläge ,
Ansprüche und Forderungen sachverständiger , vom Geist der
Revolution erfüllter Marinemannschaften und - Arbeiter

auf direktestem Wege und mit Umgehung des bureankra -

tischen JulstanZenlabyrinihs zur Geltung zu bringen . Hier -
durch ist die Mitb . cratung , Mitprüfung und Mitwirkung
geeigneter Marineangehoriger bedingt , auch wenn sie gegen
das gewohnte Reglement der Marinebureaukratie verstößt .
Tie Mitglieder des Zentralrats der Marine handelten also

sachlich durchaus korrekt , wenn sie erklärten , dah ihre von
der Regierung dekretierte Beschränkung auf 7 Personen ' den

Zwecken und Aufgaben bei weitem nicht gerecht wurde , die
den ursprünglichen Auftraggebern , nämlich den Marine -

stationen . dorschwebten , und die nur im Interesse der

Repnblik lagen .

Zu dieser neuen Sachlage mußte also eine Delegierten -

Versammlung der sämtlichen Mririnefonnationen , Marine -
betriebe und Reichswerften Stellung nehmen , was äuf dem

jüngst stattgehabten Marinokongrest geschah und zu den
bereits mitgeteilten Beschlüssen führte . Diese Beschlüsse
werden zweifellos bei den Stellen , die von ihnen betroffen
werden , heftigen Widerstand finden , um so nötiger ist es ,
ihnen eine sachliche Untersuchung und gewisse Erläuterung
zu widnien . Den beschließenden Marineangehörigen kommt
es nämlich nicht auf ein - Mitregieren " um jeden Preis an ,
sondern , wie man sich überzeugen konnte , auf ernste Mit -
arbeit an der dem Marincamt und der ganzen Marine
obliegenden Aufgaben .

Zum völligen Abbau der deutschen Macht -
un d Weltpolitik verlangt der Marinekongreß Bcsei -
tigung der überlieferten Vorurteile gegen Demokratie und
Sozialismus und den Verzicht auf neue maritime Rüstungs -
Pläne . Dieser Verzicht wird sich an ? finanziellen Gründen
und nach dem voraussichtlichen Diktat der Ententemächte
ganz von selbst ergeben . Selbst in maßgebenden deutschen
Marinelreisen wird man sich mehr und mehr mit diesem
Verzicht abfinden oder schon abgesunden haben . Natürlich
muß trotzdem wie im Heere so auch in der Marine allen
etwaigen Neugelüsten und Agitationen rechtzeitig begegnet
werden . Die ll ' senden P < rsoncn haben sich zwar in den
Tagen nach der Revvulfion auf deren Boden und ' „ hinter
die Regierung " gestellt , — bei immchem mag das auch dem
Zwange und der Logik der Verhältnisse folgend ehrlich
gemeint sein , — aber es hieße Uebormenschliches erwarten .
wenn aus allen eingefleischten Militaristen und ihren
bnreaukratischcn Stützen plötzlich deren sozial - repnbsikn -
nische Antipoden werden sollten . WaS denn auch nickst
geschehen ist . Auch Mr bedeutet die allenfalls erfolgte
Bekehrung zur naiflr republikanischen Staatsform im
bürgerlichen Sinne . — die eine Wandlung deS alten Mili -
tarismuS durchaus . Nickt bedingt . — noch lamse kein Bekennt -
nis zur s o z i a l i st i s ch c n Republik 1 In Praxis und
Theorie muß also mit dem Abbau auch der Mittel vor¬
revolutionärer Macht - und Weltpolitik unter der Mit -
Wirkung und Kontrolle revolutionärer Personen voller Ernst
gemacht wenden . Rur so kann der erst jüngst wieder in maß .
gebenden Ententekreisen ' geäußerte Verdacht , daß mstere
Handlungen den Abriistiingsplänen widersprächen , beseitigt
und untere Zukunft , soweit sie von den FriedenSbedinaunoe «
abhängt , gebessert werden .

Die Aufgaben , die der Marinekongreß einem neuen .
I wirklich sozialistischen . Marineminister in militörischer v » -



slöhMg Vesiellt St>llT «n fein , sverden im oir�emeirtcn wie im
. elNANntn von dem Gesagten bestimmt . Die „ Umorganisic�

runa des schwerfälligen militärbureaukratischen Systems ini
üi . M. ST. " ist für die nnlitätischen wie für die übrigen
verwaltungLtochnischen Aufgaben von gleicher Bedeutung .
Die Verivertung des entbehrlichen Marinegnts , besonders
aber die Umgestaltung der für Kriegszwecke dienenden
Marinebetriebe zu solchen der Geineinwirtschaft usw . er -
fordern eine Leitung und Organisation , die mit beiden
Filben auf dem Boden völliger Miiordming , vor allem der
S o z i a l i s i e r u n g steht , die selbst da , wo sie kapitalisti -
sche Interessen nur indirekt beriihrt , den Bürgerlichen ein
Dorn im Auge ist .

Wenn die künftigen Obliegenheiten . des Reichsmarine -
amts auf den . Hliebieten der Zandclsschiffahrt . Küsten -
vswachung . Sessichsrung usw . so ganq volkswirtschaftlich
und so wenig oder gar nicht „militärisch " erfüllt werden
sollen , — wie es allein im Interesse der deutschen Republik
liegt — , führt auch das von . selbst zu einer völligen per -
sonellen wie organisatorischen Neugestaltung des Reichs -
marlneamts oder Neichs - seeanits . Das mag neue Wider -
stände auslösen , aber sie müssen der Sadze wegen über¬
wunden werden .

Wenn der Marinskongreß auch die Zuteilung der H o ch .
seefischer ei an dieses Amt vorschlug , hat er sich mit

Recht zu dem bekannt , was mich schon in „ höheren " Marine -
kreisen Gegenstand der Erwägung war . Es wird äich hier
vielleicht um eine goniei »saline Arbeit mit dem Reichswirt -
schaftsamt und dem Reichsernahrungsamt handeln müssen .
In jedem s�sall muß aber auch hier die S o z i a l i s i e r u n g
der Hochseegroß sischeret der leidende Gedanke sein .

Es bleibt die Frage , ob das alles besser und unvehin -
derter mit oder ohne Mitberatung und Mitwirkung eine ?
entsprechend großen und entsprechend zusammengesetzten
Marinerats zu erreichen ist' . Die Kameraden des bisherigen
Zentralrats der Marine haben eS stets offen zugegeben ,
wenn sich in ihrer Tätigkeit hier und da Unstimmigkeiten
zeigten . Diese ließen sich und lassen sich in Zukunst durch
geeignete PersonenauSwahl beseitigen . — leickster und billige ,
als Mißgriffe in beamteten Personen . E » ist aber selbst
von leitenden Beamten des R. M. ' A. zugegeben worden .
daß sich die Tätigkeit des Zentralrats im übrigen glatt und

. reibungslos vollzog , wo sich nicht Widerstände der anderen
Seite zeigtan . Also wenn man will — es geht .

Der Marineko . ngreß fordert die Mitwirkung und das
Kontrollrecht seiner Vertrauensleute nur so lange , bis die
von ihm vorgeschlagene Neuorganisation durchgeführt .
Für diese Zeit ist aber diese Mitwirkimg erforderlich , um
dem Reichs marineomt das frische Bliut praktischer Erfah¬
rung zuzuführen , um die Mitarbeit aller auch nichtbeamteter
Marinekreise hei dieser Neugestaltung ' zu einer freudigen z »
machen , und endlich , um allen Kreisen eine größere Gewähr
für den revolutionären Geist der Neuordnung zu

- schaffen , (sivei Einwände werden noch daoogen erhoben : der

eine , daß die nötige Kontrolle schon durch Wn Beigeordneten
deL R. M. A. ausgeübt werde . Diese aber ist ihm , der den

ganzen proßen Betrieb mit überwachen soll , in zahllosen
Einzelheiten natürlich » nicht möglich , auch wenn af, wie
unerläßlich , seine volle Arbeitskrast nur diesem Amt widmet .
ES ist der Sache nur dienlich , wenn der Beigeordnete , der
Vertrauensmann der Regierung , die Möglichkeit hat , auch
von nichtbeamteten Vertrauensleuten der Marine Finger¬
zeige zu bekommen . Der andere Einwand : daß die gleiche

Mitwirkung eines Soldatenrats im KriegSmini st e -

r i u m auch nicht besteht . DaS ist richtig , aber gewiß yicht
von Vorteil . Auch hier wäre gewiß mancher Fehlgriff recht -

zeitig zu verhindern gewesen , wenn Vertrauensleute der

Truppen zu Rat mtd Tat hinzugezogen worden wären .

Bei alledem kommt es darauf an , für die besten Zwecke .
d. h. für die Begründung , die Sicherung und den Ausbau

der sozialistischen Republik die besten Mittel zu
finden . Eines davon ist die Berufung zu tätiger Mitarbeit

aller derer , die nützen und Helsen können .

Der Meuchelmord .
Die Aorde - Kavallerie - Tchützen - Division hat in ihrer Der -

legenheit in der ersten Erwiderung auf die Anklage der . Roten

Fahne " zugebe » müssen , daß . demnächst " , nachdem di « Täterschaft

de » Husaren Runge feststeht , die Untersuchung gegen ihn . au » -

gedehnt »Verden wird " . Dieser klare Wortlaut , der durch Wolff

verbreitet wurde , und in dieser Fassung außer von un » , auch in

allen übrigen Zeitungen wiedergegeben ist , ist den Herrschasten

jetzt sehr unbequem . Sie möchten di « Tatsache gerne au »

der Welt schaffen , daß erst die Anklage der „ Roten Fahne " das

Kriegsgericht veranlaßt habe , gegen den Mörder Runge ,

dessen Täterschaft einwandfrei feststeht , vorzugehen . Sie läßt des -

halb durch Wolfs die Mitlcilung verbreiten , daß der auf Runge

bezügliche Satz von verschiedenen Zeitungen falsch wiedergegeben

worden sei , indem sie entgegen der ersten Milteilung , daß das

Verfahren gegen Runge „ demnächst ausgedehnt werden wird " jetzt

behauptet , daß das Verfahren sofort nach Ermittlung der

Täterschaft uusgedehnt wurde . Diese Fälschung

zeigt , wie betroffen diese im vertuschen so außerordentlich ge -

schickte Ossizicrkamarilla ist .

Einer der beiden Ehrenmänner , die di « Verhaftung Rosa

Luxemburgs und Lisbknechls veranlaßt «,, , ein Herr L i n d n e r

. au » Wilmersdorf , sucht sich in einer Zuschrift an den . Lokal -

Anzeiger " zu rechtfertigen :

„ Ich bekenne allerdings , daß ich die Verha ftun g der

beiden i n die Wege geleitet und ausgeführt

habe . . .. Die Berhaiiung war von meiner Seite nur eine

vorläufige , als Mitglied der Bürge�ßchr war ich mit Polizei -

! >efilgni » aiiSgeswttet . aber auch s on st war ich zur vor »

läufigen . Verhaftung berechtigt , wie ja jeder

Bürger nicht ' nur berechtigt , sondern auch verpflichtet ist , Ver -

brechet durch ihre Verhaftung unschädlich zu machen . "

Die hier entwickelten . RechtSgrundsätze " bedürfen keines

Lconimenlars . Im Vergleich mit ihnen erscheint die Zelt des

FaujtrcchtS als ein Eldorado der Freiheit . Bezeichnend ist jedoch ,

daß dieser Zustand , der jedem hergelaufenen Burschen daS Recht

gibt , willkürliche Verhaftungen vorzunehmen , unter Rott « Wirk -

lichkeit werden konnte . , • �
"

Im übrigen lehnt der Ehrenmann Lindner jede verantwor .

tnug jür dt « . Folgen der Verhaftung " ab . da er unmitcelbar nach

der Berwttumv um « H ttfc . i « » Edenhotel verlasse » habe , ' ibtt

hingeschafft hak « r fle nach der Mortistele . cftwckhl bie verhastetei »
nach den gesetzliche » Vorschriften der Polizei Überreben werden

muhten .
Eine . Belohnung " will der Herr Lindner nicht erhalten

hahen . Er hat�einen Lohn auch gar nicht gewollt . Seine Mit -

Hilfe bei dem Meuchelmorde war also eine durchaus fteiwjllkg . ' , '
sozusagen ehrenamtliche . Ein seiner Bursche ! Man wird sich
seinen Namen merken müssen .

' -

*

Der bekannte KriminAist Justizrat Dr . I . Werthauer
fordert in der „ Neuen Berliner Zeitung " zur » Bildung einer

Liga der Gerechten auf , di « nicht eher ruhen darf , al » bis
die Fälle Liebknecht und Luxemburg restlos aufgLklqxt sind .

I Dr . Wevchauer übt die schärfste Kritik an de « bisherigen

UnsersuchungSverßchren . fordert die sofortige Außer ? r a f t -

setzung der Militärgerichtsbarkeit und regt u. a.

auch an , daß der bedeutendste Schießsachverständige Deutschlands ,
Major Wagner , zur Untersuchung über die Töwng Litzb -
knechte herangezogen wende .

Devtschualiona ' es .
Di « Deutschuattonale Volkspartei hat in der Nationalver -

lammlung einen Antrag eingebracht , an dessen Spitze folgende
hervorragend wichtige Forderung steht : Die Regierung zu er -
suchen , zu veranlassen , daß diejenigen Offiziere , Unteroffiziere
und Wannschaften , hie vcr der Revolution zum Eisernen
Kreuze oder zu anderen Kriegsauszeichnungen ein -

gegeben waren , infolge der Revolution aber keine Berücksichtigung
gefunden haben , diese Auszeichnungen jetzt noch erhalten .

Unter anderem wird dann noch Absetzung der Sol -
datenräte bei den Truppen ourch Bertrauensausschüssc ,
Wicdereinfüheung der alten Rangabzeichen und Rege -
lung der Grußpflicht gefordert . Im gleichen reakiio -
nären Sinne verlangt ein Antrag Dr . H e i n z e und Gen . ,
daß mit dem durch Beschluß der Nationalversammlung erfolgen »
den Inkrafttreten provisorischer Reichszewalten jede gesetz¬
gebende, " �vollztehcnde und kontrollierende

Tätigkeit revolutionärer Organe , insbesondere
der Arbeiter » und Soldatenräte , der Vollzugs -
und Zentralräte , beendet ist .

Die Restaurationspolitiker gehen auch in Weimar aufs
Ganze . Die erklären die Revolution für beendigt und

sind die Schrittmacher de ? Wiederkehr de » Alten . Das

TBolk soll auch noch um die ersten und letzten Früchte der Revo -
lution geprellt werden l

An starler Mann .

Der kommandierende General de » 7. Armeekorps in Mün¬

ster , der unter Zubilligung der . sozialistischen " Regierung den

dortigen Soldatenrat absetzte . Wird jetzt in der bürgerlichen Presse

für sein brutale » vorgehen als . Mann der Tat " gefeiert . Die

Absetzung dürste ihm indessen nicht besonders schwer gefallen sein .

nachdem ihm der . Arbeiter " No » ke Weißgardisten zur Unter -

stichung seine » tonte rrevolutioimren Unternehmen » gesandt hatte .
Alle wichtigen Gebäude wurden von diesen Truppen besetzt ,
Maschinengewehre und Minen Werfer aufgestellt , und nach all

diesen . Sicherungen " drangen di « Slahlhelmmänner in das
Bureau des Soldatenrat » «in und verhasteten dessen Mitglieder .
- Zu diesem Vorgehen gehörte wahrhaftig nicht besonders viel Mul

seitens des Herrn General « , der tn guter Deckung saß und ledig -
lich seine Befehle losli -H. E » muß festgestellt »iverden , daß die

Absetzung nur deshalb erfolgte , weit der Sotdatenrat an den

sieben Hamburger Punkte « festhielt und gegen die

Bildung der Frenvilligenkorp » vorging . Weil dies « nachgewiesener¬

maßen reaktionären Zwecken diene ». Das war der sozialistischen
Regierung unangenehm . Sie beauftragte den wilhelminischen
General , die Absetzung vorzunehmen . Für solch « gegen die Revolu -
tion gerichteten Ausgaben wird die Regierung jederzeit . Männer
der Tat " finde «. Wer sollte sich ihr von den gewesenen Macht
habcrn nicht auch freudig zur Verfügung stellen . Wenn e » gilt , die

Wiedereinführung der alten Zustände anzubahnen ?

vesormeukmurf für die Kreislage .
Der Zentralrat bat dem vom preußischen Ministerium des

Innern vorgelegten Entwurf über die neue Zusam -
mensetzung der Kreistage mit unwesentlichen Abände .

rungcn zugestimmt . Er hat gleichzeitig da « preußische Staats -

Ministerium ersucht , den Entwurf im Wege der Notverord -

n u n g umgehend in Kraft zu setzen . Die Vorlage enthält die

Reuordnung des Wohlreäht » zu den Kreittagen auf der Grund -

läge de » Wahlrecht » zur Nationalversammlung . Bi « zum
16. April hat die Neuwahl aller Kreistage zu erfolgen .

Da » preußische Staatsminifterium wird sich in ssiner Sitzung
am 17 . über den Beschluß des Zentralrats schlüssig machen .

Eröffnung der hessischen Volkskammer .
Tarmstadt , IS Februar Heute vormittag wurde die hessische

Bolkskammer durch den Ministerpräsidenten Ulrich als Alier »-

Präsident eröffnet , der in seiner Rede unter anderem erklärte ,

der Feind habe zwar den Sieg errungen , aber im Innern müsse
un » die Niederlag « besseren Zeiten cntgegensühren .

Bei der Präsidentenwahl wurden zum ersten Präst -
deuten Beigeordneter Bernhard Adelung Mainz sSozialdcmokrat ) ,
zu Vizepräsidenten mit gleicher Berechtigung Geh . Justizrat

Lr . Josef Schmitt - Mainz ( Zentrum ) und Justizrat Heinrich Rch .

Alsfeld ( Demokraft gewählt .
Der neue Präsident sagte ' ck einer Ansprache , die Volt » »

kammer sei jetzt souverän und berufen , das Regiment im Staate

auszuüben . Er entbiete der Nationalversammlung in Weimar

die Grüße der Kammer Da « deutsche Voll könne nur als freies

Volk unter freien Völkern bestehen . Der Redner Wandte sich

zum Schluß gegen alle von der Entente ausgehenden LöZlosungs »

bestrebunzen deutscher Gebiete .

«efiaNmiefeier >» 3mm .

Bremen , 18. Februar . Heule vormittag fand vom Geloer ! -

schaftshimse aus die Beisetzung der bei den Unruhen am

-t. d. M. gefalle uen Tlrteilcr auf dem Waller - Fri dhof statt .

Auf dem gaiqen Wege bildet « das Publikum in dichten Reihen

Spalier . Ordnung und Ruhe wurden nirgends gestört . Am Grabe

hielten verschieden « Redner von hier und auswärts « „ .

sprachen . Nach Niederlegung zahlreicher Kränze und dem Ge -

sang eines Choral « feiten » eine » « emischwu lhor » «rkolgte die

gemeinsame Beisetzung .

Generalstrelk In Vinningham .
Aiststerdam , 14 . Februar . Aus London wird gemeldst :

Äock» einem Bericht der „ Tally Mail " aus Birmingham
haben die dortigen Behörden dif seit dem 2. Februar ge »

bstöeten ?l . - und S . - Rate aufgehoben . Als P r o t c st gegen

diese behördliche Maßnahme sind die Arbeiter im Bir »

minghamer Gebiet in einen allgemeinen Streik

eingetreten .

Erfolge der . englischen vergarbeiker .
' London , 18. Februgr . ( Hava » . ) JEiie Nk<fterung antwortete

auf die Forderung der Berzarbeiter , indem sie ihnen eine Lohn »

' erhöjjung von 1 ' Schilling pro Tag wegen Ste - genS der

LebrnSmiicelprcise zubilligt - ' Sie erklärl « sich mit der Bildung

eine » Komitees der Bc rgarbei ter einverstanden , wel¬

ches die übrigen Forderunzen der Bergleute auf allgemeine Er »

höhnng der Löhn und auf Herabsetzung der Arbeitszeit prüfen soll .

�
Gewerkschaftliches .

� . . . . .. . . . .im » » .

Kollektivvertrag zwischen Stadt untdArbeiterorganisationen .

Im Berlincr Ratbaus haben die Verbandlungen der Groß -
Leplincr Gemeinden mit dem Verband tzcr Gemeinde » und SidatS -
animier und dem übngcn bcTeiliglen Arbeitnebmerorganilationen
über den Abschluß eines Äolleklivarbeitsvertrages ihren Anfang ge -
nommen .

Die neuen Lohnfestfetzunzen bei den Bekleidungsämteru de »
Garde - und III . Armeekorvs , die wir in Nr . 76 der . Freiheii "
serölfentlichten , erfabren seiiens des Obmannes der Lohnkom »
Mission eine Richtirftellung . Danach trifft eine ZOprozentige
Lohnerhöhung für die in den Betrieben der Aemter Besibäfiigien
nicht zu ; dort wird nach Wie vor ein Stundenlohn für Männer
! . &) Mark , für selbständige Frauen 2 Mark , sur Hilfsarbeiter -
innen 1,7 » Mark bezahlt . Die Lohnerhöhung bezieht lich ledig -
ich auf die außerhalb der Apmter angefertigten Bekleidung » »
stücke . Die Stücklöhne wurden nur den Stundenlöhnen angepaßt .
— Ferner beträgt der Macherlobn , der den Werlstattarbeitern
für eine Weste zu zahlen ist , nicht 8,87 , sondern 6,87 Marl .

Hroß - Serlin . ,

Untergrundbahnbau als Notstandsarbeiten .

In immer weiterem Umfange sollen die Berliner Unter -

grunöbahnbanten zür Abhilfe d«S allgemeinen ArbeitlmangelS in

Angriff gcnommeft werden . Die Arbeiten an der Städtischen
Nord " Südbahn sind auch auf der süd . ichm Bahnstrecke , die bisher
nur vorbereitet ivvrdeu war , nunmehr als neu « Arbeitsstellen ,
d. h. unabhängig von den übrigen Arbeiten an der Bahn , i » An -

griff genommen worden . Die Untersalrung des LandwehrtanalS
am Halleschen Tore , zu der die Vorarbeiten durch die Unterfan -

gung des westlichen Torzeböudes während des Krieges größten -
teils ausgesührt werden konnten , wird nunmehr in Angriff g « nom -
mar werden . Zwischen Hock. lbahnhof und dem Torgebäude ist be -

reit ? ein Teil der Baugrubenabdeckung hergestellt worden . Gleich .
zeitig werden di « Kuttermauern , zwischen denen der Tunnel Unter
dem Hallelchen Torr durchgeführt werden wird , hergestellt , so daß
da » Gebäude dann nicht mehr aus den Gnindmauern , sondern auf
den Futtcrinauern und dem Träger roste steht , der bereits seit
einiget Zeit fertiggestellt ist . Sind diese Arbeiten beendet , so wird
mit dem Ansschachien der Baugrube begonnen werden . Für den

Abtransport dos Boden ? sind f . ton seit längerer Zeit die Entlade -

Vorrichtungen für eine elektrische Förderbahn hergestellt worden ,
über die der ausgeschachtete Boden in Kähne verladen werden
wird . — Auch südlich des Landwehrkanals ist mit dem Bau der

Untergrundbahn begonnen worden . . Zwar ist in der Delle Alliance -

jtraße di « Verlegung der den Bau b>. hindernden Wasser - und

Kanalisalionsleitungen noel , nicht beendet , so. daß mit dem Weiler -

bau in unmittelbarem Anschluß an die Kanalunterfühvung noch

nicht begonnen werben tan ». Um jedoch in kurzer Zeit möglichst
viel ArbeilSgelegenheit zu schaffe », hat sich die Sladt Beelin ent -

schlössen, mit dem Bau der Nord —Südbahn in der Gneisenaustr - ahe
, » beginnen . Auf der breiten Miltelpromcnadc ist mit dem

Rammen der Träger , die späterhin die Baugrube absteifen , be »

gönnen worden . Di « innere Baumreihe ist dem Untergrundbahn -
bau zum Opfer gefallen , während die äußeren Baumreihen mit

Holzverkleidungen versehen sind , um sie vor Beschädigungen zu be -

>oahren . Auch die Gleis « für die Förderbahn zum Transport von

Boden und Baumaterialien werden hergestellt , und ba ' d wird auf
ihr der erste Arbeitszug durch die Belle Allianeestrahe fahren
können .

Schadenersatz für - entgangene Erwerbslaseniinterstützung .
Die Fälle mehren sich in jüngster Zeit in auffallender Weise , daß
Gastwirte und KasfeehauZbesitzer weg « » entgangener ErwcrbS -

losenunterftützung von Gehilfen tn Anspruch genommen werden ,
weil diese nicht rechtzeitig ihre Paviere ausgehändigt erhielten .

Gestern wurden vor dem Berliner Gewerbegericht gleich zwei lol -

cher Fälle vertändelt . Die Ursache zu die >en - Prozessen liegt näm -

lich darin , daß ArbeitSlaie nur eingeschrieben Werden , Wenn sie
ihre Arbeitspapiere vorweisen können . In dem crsteren Falle

klagte ei » . Kellner gegen eine Gastwirtssrau . weil er durch ver -

spätetc Aushändiaung der Papiere drei Wochen lang keine Er -

WerbSlosenunterstütznng bekam . Die Inhaberin selber kümmerte

sich nicht » m die ge�bäftlicken Anaelceenhciten und überließ deren

Erledigung ihrer minderjährigen Tochter , die die Papiere einfach
verbummelt hatte . Im zweiten . Falle , bei dem ein Kücheiimädcheu

wegen der fehlenden Papiere der Unterstützung für vierzehn Tage
verlustig ging , ent ' chuldigte sich der vrrklagte KasseehapSbcsitzer
damit , daß die ganze » Pcr ' onalvapiere lein Buchtalier wegen der

herr ' chenden Unruhen immer eingeichiossen bar und dieser in den

sraaticken Wochen fehlte . Beide - Arbeitgeber zahlten im Vcr -

gleichöwege W bzw . 70 M. Sie ' wären sonst verurieilt worden .

Das Gericht legte den Bclla ' ien düngend nahe , die Paviere stets
bereit zu halten , wenn ein GchilsMabgehe oder entlassen werde .

Diese wichtigsten Urtunden des Arbeitnehmers

müßten immer zur Hand sein .

Das Licht abgeschnitten . Die Kohlen stelle Groß - Berli » teilt
uns mit : Wege » Zuwid . rhandlunzeu gegen die zur Einschränkung
de » ElekirizilätSvepb ' . auchs erlassenen Bestimmungen ist die Elek -

triz ' tätSIieserung an nachgezeichneten PI rgnügungssiäiten unter -

brachen worden : Konzert - Kabarett Brady . Mäuse - Palast , Kaffee
Spanholz . Weinrestaurant Nil sche in He leine «. Passaac - Kasiee in

Schöneberg . Die 5c ohlen stelle Groß - Berlm sieht sich , wie sie hinzu¬
fügt, ' infolge der schlech en Lage der Kahlenuersorguag genöligt ,
auch ferner in ähiil ' chen Falle », in denen die erlassenen Einschrän -
kungsbestammunge » zum Schaden der Allgemeinheit unbeachtet
gelassen werden , die Gas - und XplektrizitätSzusührung abzu -
schneiden .

Verantwortlich für die Zisdoklion Alfred W i « p p , lieudölli ». —
Verlag »Di « Freiheit " <S. in. b. H. . Verli «. — Druck der fiinoen «

druteret und v- rlaasaelrliübaft m. b. 6 . Sckiltdauerdam « 19.
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